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Einleitung
Seit 1967 in den Niederlanden nachgewiesen, 
breitet sich die Nilgans Alopochen aegypti-
aca (Linnaeus 1766) rasant aus (Bauer et al. 
2005). Durch die schnelle Arealausweitung 
konnten erste Brutnachweise in Deutschland 
im Jahre 1986 dokumentiert werden (Bauer et 
al. 2005, Bauer & Woog 2008). Bis ins Jahr 
2009 stieg die Zahl der Brutpaare bereits auf 
7 500 Paare (Andris et al. 2011), wodurch die 
Nilgans seit 2010 als regelmäßig brütendes 
und etabliertes Neozoon gilt (Bauer & Woog 
2008). Da Störungen der natürlichen Biodi-
versität durch die Nilgans vermutet werden, 
wird sie seit 2017 als invasiv eingestuft (Gei-
ter et al. 2002, Nehring & Skowronek 2017). 
Probleme für heimische Arten können bei-
spielsweise durch Konkurrenz um Nistplätze 
und Nahrung entstehen (Andris et al. 2011).  
In Süddeutschland wurden lange nur ver-
einzelte Bruten beobachtet (Hölzinger et al. 
2005) (Woog et al. 2010). Bereits bestehende  
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Beobachtungen für Baden-Württemberg und 
speziell den Regierungsbezirk (RB) Freiburg 
stellen vor allem die anfängliche Besiedelung 
der Nilgans dar. Deshalb ist das Ziel dieser Ar-
beit die Entwicklung der Brutbestände der Nil-
gans innerhalb der letzten Jahre im Regierungs-
bezirk Freiburg zu untersuchen. Durch das Ein-
zugsgebiet von Donau, Neckar und Rhein, sowie 
die Angrenzung südlich an den Bodensee, ist der 
RB Freiburg eine wasserreiche Region und bie-
tet optimale Habitatbedingungen für Nilgänse.  
Im Rahmen meiner Bachelorarbeit an der Al-
bert-Ludwigs-Universität Freiburg untersuchte 
ich die Zu- oder Abnahme des Brutbestandes in 
den einzelnen Landkreisen über die letzten acht 
Jahre. Dabei wird die jährliche Anzahl adulter 
und juveniler Nilgänse seit 2011 verglichen. 
Speziell liegt der Fokus auf dem Stadtkreis Frei-
burg, welcher durch menschlich geprägte Grün-
anlagen und Seen für Nilgänse interessant ist. 
Für 2019 wurden aktuelle Brutzahlen erhoben.

Die Nilgans ist eine invasive Halbgans, welche die schnellste Arealausbreitung aller nicht- 
heimischen Vogelarten Deutschlands zeigt. Im Folgenden wird die Veränderung der Nilgans-
population, speziell die Anzahl der Brutpaare, im Regierungsbezirk Freiburg seit 2011 genauer 
untersucht. Anhand der Meldungen von ornitho.de wurde zwischen 2011 und 2018 ein An-
stieg von 20 auf 446 Nilgans Individuen dokumentiert. Die Menge erfasster Brutpaare stieg 
innerhalb der letzten acht Jahre von einem auf 24 Paare. Eine Revierkartierung der Nilgänse 
im Stadtkreis Freiburg ergab für das Jahr 2019 acht Brutpaare. Die verschiedenen Landkreise 
zeigen unterschiedliche Entwicklungen, wobei die höchsten Nilgansvorkommen im Ortenau-
kreis zu beobachten waren. Weitere Kartierungen und Beobachtungen sind erforderlich, um 
die Auswirkungen der invasiven Art besser beurteilen zu können.
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Methoden und Erfassungsgebiet
Grundlage der Arbeit bilden die von der Orni-
thologischen Gesellschaft Baden-Württemberg 
(OGBW) bereitgestellten Daten, welche aus 
Meldungen der Plattform ornitho.de gewonnen 
wurden. Hierbei können Zufalls- oder Gelegen-
heitsbeobachtungen von Nutzer*innen online 
gemeldet werden. Während der letzten Jahre 
fand ein positiver Trend der Anzahl an Meldun-
gen sowie an Melder*innen statt. Von 2011 bis 
2018 stieg die Anzahl der Nilgansmeldungen im 
Regierungsbezirk Freiburg von 27 auf 289 Mel-
dungen. Insgesamt besteht der verwendete Da-
tensatz, welcher den Zeitraum von 01.05.2011 
bis zum 09.03.2019 umfasst, aus 1 523 Da-
tenpunkten. Diese lassen sich in verschiedene 
Brutzeitcodes unterteilen. Brutzeitcodes werden 
für die Auswertung der Brutverbreitung ver-
wendet und geben Auskunft über den Status als 
Brutvogel. Unterteilt wird in drei Kategorien A: 
mögliches Brüten, B: wahrscheinliches Brüten 

und C: sicheres Brüten, wobei jeweils weitere 
Unterteilungen möglich sind (Südbeck et al. 
2005). Da der Fokus dieser Arbeit auf der Ver-
breitung der Nilgans als Brutvogel liegt, werden 
vor allem Daten mit dem Brutzeitcode C und so-
mit einer gesicherten Brut verwendet. Aufgrund 
der Vielzahl an Melder*innen, können manche 
Beobachtungen nicht klar zugeordnet werden 
aufgrund der uneinheitlichen Meldung. So sind 
zuweilen keine Brutzeitcodes angegeben, das 
Brutverhalten wird nicht klar deutlich, oder 
dem/der Melder*in fehlt es an Kenntnissen. 
Dies hat zur Folge, dass Informationen zu der 
Anzahl von Adulten und Pulli teilweise nicht 
enthalten sind. Dadurch ist die Gesamtanzahl 
aller Nilgänse mit Brutnachweis höher als bei 
der Unterteilung in adulte und juvenile Vögel. 
Wegen des ausgeprägten Revierverhaltens der 
Nilgans wurden Mehrfachmeldungen während 
einer Saison am selben Ort ein Brutpaar zuge-
ordnet und die Daten entsprechend in Excel 
sortiert und reduziert. Um Aussagen über die 

Abbildung 1. Erfassungsgebiet der Kartierung im Stadtkreis Freiburg
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Signifikanz der Korrelation zwischen der An-
zahl an Nilgänsen über die Zeit treffen zu kön-
nen, wurde der Korrelationskoeffizient (r) nach 
Pearson berechnet. Dies ist ein Maß für die Aus-
prägung des wechselseitigen Zusammenhangs 
zwischen zwei Variablen. Normiert durch den 
Wertebereich von -1 bis +1 wird der Grad des 
linearen Zusammenhangs angegeben (Kamps 
2019). Der gewählte Zeitraum von 2011 bis 
2018 ist auf die Erfassungen von (Andris et al. 
2011) zurückzuführen, denn hierbei wurde der 
südliche Oberrhein bereits bis 2010 untersucht. 
Somit schließt die vorliegende Arbeit an diese 
Informationen an. 

Um die genaue Anzahl der brütenden Nil-
gänse im Stadtkreis Freiburg zu ermitteln, 
wurden diese im Zuge einer Revierkartierung 
beobachtet. Das Erfassungsgebiet umfasst alle 
Orte, an welchen auf ornitho.de eine gesicher-
te Brut nachgewiesen wurde, sowie Orte mit 
Nilganssichtungen, welche über die Plattform 
wildenachbarn.de gemeldet wurden. Weitere 
Gewässer im Umkreis von etwa 10 km2 im 
Stadtkreis Freiburg waren Bestandteil des Un-
tersuchungsgebietes. Bei den vier Zählungen, 
welche zwischen dem 02.04. und 15.05.2019 
durchgeführt wurden, fand eine Erfassung der 
Anzahl adulter und juveniler Tiere, sowie brut-
verdächtigen Verhaltens statt. Dies beinhaltet 
das zweimalige Feststellen von Männchen und 

Weibchen, was auf eine Paarbindung hindeutet. 
Warnende Altvögel, welche Abwehrverhalten 
gegnüber anderen Vögeln zeigten, und brütende 
Weibchen wurden erfasst. Da Nilgänse häufig 
verdeckt brüten, lässt sich eine gesicherte Brut 
vor allem durch das Führen von Jungvögeln 
nachweisen. Abb. 1 zeigt die erfassten Gebiete 
im Stadtkreis Freiburg. 

Ergebnisse
Der Nilgansbestand im Regierungspräsidium 
Freiburg nahm über die letzten Jahre stark zu, 
wie ein Vergleich der Gesamtzahlen gemeldeter 
Nilgänse zwischen 2011 und 2018 zeigt. Abb. 2 
und 3 stellen graphisch alle Nilgansmeldungen 
für das Jahr 2011 und dem Jahr 2018 mit deren 
exakter Lokalisierung dar. 

Die Anzahl aller im Jahr 2011 gemeldeter 
Nilgänse betrug 20, welche im Landkreis OG 
und LÖ verortet waren. Während der folgenden 
acht Jahre vergrößerte die Nilgans ihr Areal 
und 2018 wurden 857 Individuen im gesamten 
Regierungsbezirk gemeldet. In nahezu allen 
Landkreisen konnten Nilgänse nachgewiesen 
werden s. Tabelle 1. Die Ausnahme bildete der 
Landkreis Tuttlingen, in welchem 2018 keine 
Nilganssichtungen auf ornitho.de eingegangen 
sind, jedoch rasteten dort 2017 acht Nilgänse.

Abbildung 2. Gemeldete Nilgänse im Jahr 2011 
mit exakter Lokalität sowie die maximale Anzahl 
gesichteter Individuen

Abbildung 3. Gemeldete Nilgänse im Jahr 2018 
mit exakter Lokalität sowie die maximale Anzahl 
gesichteter Individuen
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Vor allem zwischen 2011 und 2014 stieg die 
Anzahl an Nilgänsen von 20 auf 410 Individuen 
stark an (Abb. 4). Die Korrelation kann mit dem 
Korrelationskoeffizienten r =0,89 beschrieben 
werden und ist somit signifikant. Anschließend 
ist zwar weiterhin ein Anstieg der Population zu 
vermerken, jedoch weniger auffällig. 

Bei separater Betrachtung der Nilgänse mit 
Brutnachweis wird auch dort eine Zunahme 
über die Jahre deutlich (Abb. 5). Hierbei wurde 
die Anzahl der brütenden Nilgänse für den Re-
gierungsbezirk betrachtet, ohne Unterteilung in 
adulte und juvenile Tiere. Es wurde die Summe 
der Individuen pro Jahr ermittelt, welche 2017 
mit 192 Nilgänsen den Höchstwert erreichte. 

Die Gesamtanzahl der gemeldeten Nilgänse 
kann in Brutpaare zusammengefasst werden. 
Dies umfasst zwei Adulte sowie durchschnitt-
lich fünf Jungtiere. Bis zum Höchstwert der 
Brutpaare im Jahr 2017 (n=26) verlief der 
Trend der Entwicklung positiv. Im darauffol-

genden Jahr 2018 wurden mit n=24 weniger 
Paare gemeldet. 

Die Veränderung der Nilganszahlen in den 
verschiedenen Landkreisen verlief sehr unter-
schiedlich. Deshalb werden im Folgenden die 
Entwicklungen innerhalb der vier Landkreise 
mit den höchsten Brutvorkommen genauer 
betrachtet. 

Der Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald 
(FR) grenzt westlich an den Rhein und östlich an 
den Schwarzwald. Abb. 6 zeigt die Entwicklung 
des Brutbestandes in FR seit 2011. Hierbei be-
steht ein signifikanter Zusammenhang zwischen 
dem Jahr und Anzahl brütender Nilgänse. Für 
den Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald 
wurden dabei die höchsten Korrelationskoeffi-
zienten errechnet, sowohl für adulte (r = 0,94) 
als auch für juvenile (r = 0,92) Die Maximal-
zahl aller Tiere mit Brutnachweis wird im Jahr 
2018 mit 28 Individuen, darunter 22 Jungvögel, 
erreicht. 2013 wurden erstmals lediglich vier 
juvenile und zwei adulte Nilgänse beobachtet. 

Tabelle 1. Summe aller Nilgänse im RB Freiburg mit Brutzeitcode C

Landkreis 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

EM - - - 5 - 23 9 -
FR - - 6 5 5 20 24 28
FR* - - 10 - - 31 40 24
KN - - 6 13 - 7 8 16
LÖ 2 6 40 41 6 15 2 12
OG - 16 30 46 67 59 96 51
RW - - - - 9 9 10 15
TUT - - - - - - - -
VS - - - - 13 - 1 3
WT - - - - - - - 3

Abbildung 4. Populationsentwicklung der Nilgans 
im Regierungspräsidium Freiburg. Dargestellt sind 
die Summen aller Nilgänse pro Jahr sowie die Re-
gressionsgerade

Abbildung 5. Brutbestandsentwicklung der Nilgans 
im Regierungspräsidium Freiburg im Zeitraum von 
2011- 2018. Dargestellt ist die Summe aller Nilgänse 
mit Brutnachweis pro Jahr
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Der Landkreis Lörrach (LÖ) zeigt im Ge-
gensatz zu den anderen Landkreisen eine ne-
gative Korrelation (r = -0,14), siehe Abb. 7. So 
wurden 2014 25 Individuen gemeldet, 2015 nur 
vier und 2017 sogar lediglich zwei. Von 2017 
bis 2018 hat sich der Bestand aber erneut auf 
12 Tiere erhöht.

Mit einer Fläche von 1.860 km2 ist der 
Ortenaukreis (OG) der größte Landkreis des 
Regierungsbezirks und liegt zwischen Rhein 
und Schwarzwald. Mit dem Maximum von 96 
Nilgänsen mit Brutnachweis im Jahr 2017 ist es 
der Landkreis mit der höchsten Nilgansdichte. 
Mit einem Korrelationskoeffizienten von r = 
0,96 korrelierten bis 2017 Jahr und Anzahl stark 
positiv (Abb. 8). Jedoch ging von 2017 (n = 96) 
bis 2018 (n = 51) der Bestand zurück, weshalb 
die Korrelation für den gesamten Zeitraum mit 
r = 0,85 schwächer ist.

Der Landkreis Freiburg im Breisgau um-
fasst vor allem die Stadt Freiburg. Für eine 
Unterscheidung vom Landkreis Breisgau-
Hochschwarzwald (FR) wird der Stadtkreis mit 
FR* abgekürzt. Mit einer Fläche von 153 km2 
ist es der kleinste Landkreis des Regierungsbe-
zirks, weist aber im Jahr 2017 eine der höchs-
ten Brutzahlen auf. Für die Jahre 2011, 2012, 
2014 und 2015 liegen keine Brutmeldungen vor  
(Abb. 9). Bei Betrachtung des Datensatzes 
konnten im Jahr 2017 mit 32 Jungtieren und 8 
Adulten die höchsten Werte des Brutbestandes 
im Stadtkreis Freiburg gemessen werden. Im 
Jahr 2019 konnten durch die durchgeführte 
Brutvogelerfassung im Stadtkreis 56 Nilgänse 
mit Brutnachweis erfasst werden, wodurch eine 
Zunahme des Bestandes zu vermerken ist. 

Die erfassten Nilgänse lassen sich in acht 
Brutpaare einteilen. Die Anzahl der Jungtiere 
pro Brutpaar variiert von drei bis neun Pulli, mit 
einem Durchschnittswert von fünf. Ausgehend 
von den Meldungen auf ornitho.de ist der Brut-
bestand der Nilgans im Stadtkreis Freiburg von 
2018 auf 2019 stark angestiegen (Abb. 10). Am 
Flückigersee, Dietenbachsee und Reutermatten-
see wurden im Jahr 2018 Brutpaare beobach-
tet. Auch im folgenden Jahr konnten Bruten in 
diesen Gebieten nachgewiesen werden, jedoch 
kamen dazu weitere fünf Brutpaare, sowie drei 

Abbildung 6. Entwicklung des Brutbestandes im 
Breisgau- Hochschwarzwald (FR), unterteilt in adulte 
und juvenile Vögel. Dargestellt ist die Summe der 
Nilgänse mit Brutnachweis

Abbildung 7. Entwicklung des Brutbestandes in 
Lörrach (LÖ), unterteilt in adulte und juvenile 
Vögel. Dargestellt ist die Summe der Nilgänse mit 
Brutnachweis

Abbildung 8. Entwicklung des Brutbestandes im 
Ortenaukreis (OG), unterteilt in adulte und juvenile 
Vögel. Dargestellt ist die Summe der Nilgänse mit 
Brutnachweis

Abbildung 9. Entwicklung des Brutbestandes im 
Stadtkreis Freiburg (FR*), unterteilt in adulte und 
juvenile Vögel. Dargestellt ist die Summe der Nil-
gänse mit Brutnachweis



26 Ornithol. Jh. Bad.-Württ. ● Band 37 ● Heft 1 ● 2021

Revierpaare, bei welchen keine gesicherte Brut 
beobachtet wurde. Bei fast allen untersuchten 
Gewässer konnten Nilgänse festgestellt werden, 
davon die Mehrzahl mit gesicherten Bruten. 

Durch das ihr nachgesagte aggressive Ver-
halten wird die Nilgans häufig als Konkurrent 
um Nisthabitate gesehen (Andris et al. 2011). 
Beobachtungen zeigen, dass Vögel, welche 
den Nilgansjungen zu nahe kamen, attackiert, 
vertrieben oder ertränkt wurden (Schropp et 
al. 2016). Am Flückigersee (FR*) konnte be-
obachtet werden, wie Stockenten durch das 
Nilgans Männchen vertrieben wurden. Am Die-
tenbachsee brüteten die Halbgänse allerdings 
in friedliche Koexistenz mit Höckerschwänen, 
Blässhühnern und Stockenten. Des Weiteren 
wurde am Opfingersee beobachtet, wie Nilgänse 
sich direkt zwischen Badegästen aufhielten und 
eine geringe Fluchtdistanz zeigten.

Diskussion
Ein Vergleich der Nilgansvorkommen aus den 
Jahren 2011 und 2018 zeigt, dass der Bestand 
im Regierungsbezirk Freiburg stark angestiegen 
ist. Vor allem seit 2012 ist eine Zunahme und 

Arealausweitung der Nilgans zu beobachten. 
Innerhalb der letzten acht Jahre ist der Bestand 
durchschnittlich um etwa 53 Individuen jährlich 
gestiegen von 20 auf 446 Tiere. Die höchsten 
Maximalwerte mit Brutnachweis wurden in den 
Landkreisen OG und LÖ mit 96 beziehungs-
weise 25 Individuen erreicht. Die Anzahl an 
Brutpaare im gesamten Regierungsbezirk stieg 
bis 2018 auf 24 Paare. Im Stadtkreis Freiburg 
wurden 2019 acht Paare erfasst, was im Jahre 
2011 noch dem Bestand des gesamten Bundes-
landes Baden-Württemberg entsprach (Andris 
et al. 2011). Aufgrund der unzureichenden 
Datengrundlage sind Aussagen über die Popu-
lationsentwicklung sind nur eingeschränkt mög-
lich. Da bis jetzt noch keine flächendeckenden 
Erfassungen der Nilgans vorliegen, wurde im 
Rahmen dieser Arbeit auf die Datenbank von or-
nitho.de zurückgegriffen. Diese stellt vor allem 
die Aktivität der Melder*innen in einem Gebiet 
dar (Schropp et al. 2016). Seltene Arten werden 
häufiger gemeldet, wodurch der Bestand über-
schätzt wird. Häufige Arten hingegen werden 
oft unterrepräsentiert dargestellt, wodurch es 
zu inkorrekten Häufigkeitsannahmen kommen 
kann (Paul et al. 2014, Bader 2018). Da einige 

Abbildung10. Vergleich der Brutpaare 2018 und 2019 im Stadtkreis Freiburg
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Ornithologen*innen Nilgänsen gegenüber nega-
tiv eingestellt sind, wurden sie anfangs teilweise 
wenig beachtet und nicht konsequent erfasst 
(Geiter et al. 2002). Der Bestand wurde dadurch 
vielleicht unterschätzt (Mooij 1998). Deutlich 
wird die Fragwürdigkeit der Verlässlichkeit 
der Daten bei einem Vergleich mit Andris et 
al. (2011) für das Jahr 2009. Auf ornitho.de 
wurden 2009 zwei Nilgansbrutpaare gemeldet, 
wohingegen Andris et al. (2011) 15 Paare mit 
Gelegen oder Jungtieren verzeichnete. Trotz der 
Unsicherheiten der zufällig erhobenen Daten 
von ornitho.de, geben diese bisher die besten 
Abschätzungen und Beschreibungen des Brut-
bestandes der Nilgans im Regierungsbezirks 
Freiburg wieder.

Als mögliche Gründe für die rasche Zunah-
me der Nilgänse speziell im Raum Freiburg, 
sind die optimalen Lebensräume zu nennen. So 
bietet der Rhein beispielsweise sicheren Rück-
zugsraum für eine geschützte Brut und ausrei-
chend Nahrung (Mooij 1998). Offene Flächen 
mit Wasserzugang, welche häufig anthropogen 
geformt sind, sind bevorzugte Habitate der Nil-
gänse (Mackay et al. 2014). Bei der Kartierung 
im Stadtkreis Freiburg konnte die Vorliebe der 
Nilgans für menschlich geprägte Grünanlagen 
bestätigt werden. Die Bruten fanden meist an 
angelegten Seen wie beispielsweise dem Bag-
gersee Dietenbach oder Moosweiher statt. Zwei 
Brutpaare konnten auf dem Golfplatz am Tuni-
berg nachgewiesen werden. Da momentan noch 
nicht an allen potenziell geeigneten Standorten 
brütende Nilgänse nachgewiesen wurden, ist 
mit einer weiteren Arealausweitung zu rechnen. 
Jedoch ist zu vermuten, dass sich die Nilgans 
im Schwarzwald nicht etabliert. Das Nahrungs-
angebot in Wäldern entspricht nicht unbedingt 
der bevorzugten Ernährung (Limbrunner et al. 
2007). Aufgrund der ganzjährig verfügbaren 
Nahrung durch die moderne Landwirtschaft, 
konnten auch in den Wintermonaten Jungtiere 
in FR beobachtet werden (Andris et al. 2011). 
Obwohl der Schwerpunkt der Brutzeit zwi-
schen April und Juni liegt, brüten Nilgänse in 
Freiburg sobald die Bedingungen geeignet sind 
und somit früher und länger als andere Gänse-
arten (Lensink 1999). Grund dafür könnte die 

Brutbiologie der Art sein, denn in dem natürli-
chen Verbreitungsgebiet der Nilgans in Afrika 
brütet sie das ganze Jahr über (Lensink 1999). 
Die Anpassungsfähigkeit an verschiedene Ha-
bitatbedingungen ist ein weiterer Grund für 
die schnelle Zunahme. So finden Bruten auf 
Bäumen oder Felsen, im Wasser auf Flößen 
oder am Boden in Erdhöhlen statt (Bauer et 
al. 2005). Beispielhaft für eine ungewöhnliche 
Nistplatzwahl ist ein ehemaliger Rotmilan Horst 
in Freiburg-Hochdorf. Da Nilgänse oft versteckt 
brüten, konnte bei der Erfassung im Stadtkreis 
Freiburg lediglich am Golfplatz Tuniberg das 
brütende Weibchen beobachtet werden. Somit 
können keine Informationen gegeben werden, 
welche Bruthabitate im RB Freiburg bevorzugt 
werden. Vom milden Klima des Kaiserstuhls 
zum alpinen Klima des Feldbergs ist der RB 
Freiburg geprägt durch unterschiedliche Land-
schafts- und Klimastrukturen, welche teilweise 
mehr oder weniger geeignet sind für die Ansie-
delung der Nilgans. Niedrige Temperaturen, 
sowie die Anzahl an Dauerfrosttagen im Win-
ter sind Faktoren, welche die Ausbreitung der 
Nilgans negativ beeinflussen können (Lensink 
1998). Damit könnte das Maximum an Nilgän-
sen im Jahr 2014 erklärt werden, denn der Win-
ter 2013/2014 war - mit mittleren Temperaturen 
von 4,8°C - der wärmste seit über 130 Jahren 
(WetterKontor 2019). Da die Winter der letzten 
Jahre meist mild waren, könnte dies die schnelle 
Ansiedelung erklären.

Mögliche Auswirkungen durch die Areal-
ausweitung der Nilgans im RP Freiburg könnten 
unter anderem der steigende Konkurrenzdruck 
für einheimische Vogelarten bezüglich Brutplät-
zen und Nahrung sein (Andris et al. 2011). Die 
Brutvogelerfassung konnte dies allerdings nicht 
bestätigen. So wurde zwar am Flückigersee 
(FR*) beobachtet wie Nilgänse ein Stockenten 
Paar vertrieben, wohingegen am Dietenbachsee 
(FR*) eine friedliche Koexistenz mit Höcker-
schwänen, Blässhühnern und Stockenten statt-
fand. Ökologische, ökonomische und soziale 
Probleme, die mit einer weiteren Ausbreitung 
der invasiven Halbgans möglicherweise 
einhergehen, können aufgrund fehlender Daten 
bislang nicht abgeschätzt werden. Beispiels-
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weise ist zu klären, ob Zweit- oder Drittbruten 
möglich sind und wie hoch die Kapazitäten der 
Nilgans im Regierungsbezirk Freiburg sind. 
Großflächig systematisch erhobene Daten könn-
ten hierfür hilfreich sein. 
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Range expansion of Egyptian Goose Alopochen aegyptiaca in the administrative district 
of Freiburg between 2011 and 2018 

The Egyptian Goose is an invasive goose with the fastest range expansion of all the non-native 
birds in Germany. The change in Egyptian Goose populations, especially the number of bree-
ding pairs in the Regierungsbezirk Freiburg since 2011, is examined below. Between 2011 and 
2018, the number of individuals increased from 20 to 446 according to the platform ornitho.
de. The number of breeding pairs rose in the last 8 years from one to 24 pairs. A mapping of 
the Egyptian Goose in the urban district of Freiburg in 2019 revealed 8 breeding pairs. The 
different districts show different developments. The highest occurrence of Egyptian Goose 
can be observed in the administrative district of Ortenau. To assess the effects of the invasive 
species, more monitoring and observation is required. 
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